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LAUDATIO

In diesem Jahr wird der Caroline-Preis erstmals vom Förderverein des „Schiller-Theater“ 
vergeben, Grund genug, noch einmal beim Meister nachzufragen, was er eigentlich 
von solchen Zeremonien hält. Schiller war über meinen Anruf zur Unzeit erbost und 
dementsprechend kurz angebunden, aber solche Reaktionen bin ich von Kreativen ge-
wohnt. Er nuschelte in seinen schwäbischen Bart: „Arbeit ist des Bürgers Zierde, Segen 
ist der Mühe Preis.“ Und stellte drei Bedingungen: der Preisträger müsse erstens talen-
tiert, zweitens fleißig sein, denn der Reim, der dem Wort Preis in der Regel voraneile, 
laute Schweiß, ich bejahte, beides könnte ich garantieren, schließlich sei jeder Mensch 
talentiert, und mein Ensemble bestehe nur aus fleißigen Bierchen, will sagen, Bienchen, 
außerdem gäbe es einen Betriebsrat, und ich müsse aufpassen, was ich formuliere, 
und die dritte Bedingung? Schiller zögerte, sprach dann, der oder die zu Ehrende müsse 
seine Schrift „Die Schaubühne als eine moralische Anstalt betrachtet“, gelesen und ver-
standen haben. Oh, sagte ich und erblasste, denn ich wusste, nicht alle meine Pappen-
heimer waren hungrige Leseratten, einige lasen nur ihre Gehaltszettel, manche nicht 
mal diese, die meisten lasen immerhin die Stücke, in denen sie besetzt waren, andere 
daraus nur die Passagen, wo sie, also ihre Rollen, etwas zu sagen hatten, manche, 
wenige, verließen sich darauf, dass ihnen die Souffleuse das Stück irgendwann vorlesen 
würde. So kühn wie verzweifelt rief ich, ja, das alles kann ich garantieren. Und dann riss 
ich den Brief auf, in dem der Name stehen sollte, und siehe, ich hatte den Meister nicht 
angelogen, die Wahl ins Schwarze getroffen. Der Caroline-Preis 2026 geht an Franka 
Anne Kahl. Sie begann an unserem Haus als Gast in „Herscht 07769“, spielte Molieres 
Ehefrau, in dieser Saison war sie in „Don Karlos“ die Oberhofmeisterin Olivarez, zeigte 
als Konsulin Buddenbrook Würde und pietistischen Starrsinn, stellte im „Videobeweis“ 
ihr komisches Talent unter Beweis, um alsdann in „Die Lücke, ach, diese entsetzliche 

Lücke“ zu springen, sie überstand auch das ohne innere Verletzungen, und wäre danach 
fast noch ins Sommertheater eingesprungen. Franka Anne Kahl ist eine Allrounderin, 
die alles kann und vieles mitmacht, weil sie alles mit Leidenschaft und ungebremster 
Begeisterung tut, sie kann Drama und Klamotte, Boulevard und Kammerspiel, sie brennt 
für das Theater, ich bin sicher, sie würde sich in die Flammen werfen, wenn es einmal wirk-
lich brennen würde. Franka ist ein Energiebündel, was kein Wunder ist, denn sie wurde 
in Cottbus geboren, als das noch die Hauptstadt des Energiebezirks war. Manch einem 
ist ihr Fleiß etwas suspekt, ihre Suche nach Sinn zu herausfordernd, aber alle lieben sie, 
weil sie freundlich, bescheiden und ohne Arg ist. Wir sind froh, dass wir sie bei uns haben 
und glücklich, dass sie heute geehrt wird, und, lieber Friedrich, sie hat deinen schlauen 
Aufsatz über unsere verrückte Anstalt tatsächlich mehrmals gelesen, und nicht nur das, 
sie hat dazu ein Exzerpt von 632 Seiten verfasst, was höchst erstaunlich ist für einen 
Text, der wie hier alle wissen, nur fünfzehn Seiten lang ist. Hoch lebe Franka Anne Kahl! 
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